
E
SAr  S  Rn
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Delitzsch (+eheimrat Tof Dr Friedrich IDie Lese- Nd Schreib-
fehlter mn en Testament nebst en dem Schrıfttexte einverleibten Rand-
noten klassıfızıert. Fın Hılfsbuch JÜr Lexikon und GArammalıik, Kre-
GESTC UNAd - Lektüre. Vereinigung wıssenschaftlicher Verleger N alter
de Gruyter A Co., Baerlıin und Lieipzig 1920 167 80
20 M

Wıe der V erfasser 11N Vorwort berichtet, entstand diese Schriuft
während der Ausarbeıtung se1nes hebräischen W örterbuches ZU en
Testament. Dieses: ıst, noch nıcht erschienen, aber WIeEe eS sich Vo  s
en bereıts vorhandenen W örterhbüchern namentlich VOoO (GGesenius-
Buhl unterscheıden ırd das äßt diese Zusammenstellung und Klassı-
fzierung VON etiwa 3000 Liese- und Schreibfehlern schon etiwa
ahnen. Delitzsch unterscheidet der UÜberlieferung des hebr. Bibel-
Lextes drE1 Stadıien. Im ersten Stadıum, dem der „trennungslosen W ort-
un Satzschreibung“, verzichtete dıe hebhr Schrift auf jeden Wort- un
Satztrenner, Ja& SOSar auf Ziwischenräume. Dıiese scr1pt1i0 continua WEr

Konsonantenschrift Das zweıte Stadium brachte die SOg al-
buchstaben, das drıtte ıe Vokalzeichen Diese Art der Schrift bot

sıch schon dıe Ursache ZU mannıetachen Wehlern, ındem W örter
nd Sätze talsch abgetrennt Buchstaben ergänzt oder ausgelassen
dıe SCY1Pt10 defectiva oder plena mılbverstanden wurde Dazu
kommt dann noch dıe grobße Menge der Schreibfehler, dıe siıch
Laufe der Jahrhunderte den ext einschlichen und darın bb
maßen Bürgerrecht erlangt haben Wegen diıeses letzteren Umstandes
dürfte aber auch dıe Korderung des Verfassers 2U), den ext VON
den Fehlern befreijen un diıese besten FKalle Anmerkungen

VErWCISEN, Aur WEN1S Gegenliebe: finden Denn der masoretische
ext 18 S W1e el vorlheoet 1Un eınma|l etabılen (Größe S>
worden, VON der INn nıcht leicht etiwas fortnehmen ann. be] jeder,
der sıch mıt dem befassen hat, wırd für dıese Zusammen-
stellung und namentlıch Klassıflzıerung der Liese- un Schreibfehler
aufrichtigen Dank 1SsSen Henn durch Au{fzeigung der Ursachen nd
der Kntstehung der Fehler, un durch iıhre Zusammenfassung be-
stiımmte Gruppen hat Delitzsch EiIN für jeden Alttestamentler un
Hebraisten unentbehrliches Hılfsmittel geschaffen; VOL dem Er miıt
Recht kann, daß dadurch dem „zügellosen ‚Emendieren‘ e1n
heılsamer kıegel vorgeschoben“ sSe1 (S 129)

Zahlreiche Stichproben haben miıich VO  w} der Zuverlässigkeit des Werkes und
der Genauigkeit des Druckes uberzeugt allerdings auch oft den Eindruck hervor-
gerufen, daß der Verfasser sıch VO  — subjektivem KEmpfinden leiten lieh, das natürlıch
De1ı solchen Arbeiten 1116 auszuschalten 1st. Diıe Anzahl der venler dürfte leicht

vermehren Se1n. Eıne Doppelschreibung legy wohl uch VOL 111 JOos Öy
Q *D3 SEa TD Obadja 71) ist, woh m9 lesen (sOo uch jetzt Perles 111l der
ommel Festschrift 1918 128); 611 Fehler steckt siıcher uch 5: Nah
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und das sonderbare w5 6, A ist; wohl ursprünglıch 1LUFr die Rand-
bemerkung Liesers, der den 1InNnn des Textes nıcht verstand.

MAT WOLFF

R Reitzenstein, Das ıranısche Eirlösungsmystervum. KHelhgrons-
geschichtliche Untersuchungen. CL DE Bonn, Marcus U W eber
1921

Seinen groben Verdiensten ıe Krforschung hellenıstischer
KRelıigiosität hat Reıitzenstein durch dıes bedeutende Werk d1e Krone
aufgesetzt NSeıt Jangem 1st bekannt dalß Hellenismus ınnNıgste
Durchdringung orjentalıschen und okzıidentalıschen (+eistes besonders

ber WENN MNa  -auch auf dem (+ebiete der Relıgion bezeichnet
auch mehr erkannte, daß auf dem (+ebijete der Ideen der Orient
der gebende Teıl War, Wr 1147 sıch ber die Eıinzelheiten Or1enta-
lischer KRelıgion nıcht klar W16e etwa ber die hellenıische Phılo-
sophıe. Hıer hegen 1e Verdienste S Von der klassıschen Philologie
ausgehend, rang naturnotwendig M tiefer ı den Orient e1nN
In dem Buche Poimandres: och aqall7zusehr Agyptophilie efangen,
hat sıch jetzt, gestütz auf NeuUETIE Funde, besonders mandäischer
un manıchäischer exte, miıt größerem (+lück dem Iran zugewandt
un sSeine Blıcke schweıfen schon hıs ach Indien hinüber Im Iran
(1m weıtesten Sınne ENOMMEN der Babylon nıcht ausschließt) findet
er eE1ıNne Krlösungsreligi0n, dıie kultisch Mysteriıum ausgestaltet
War, auch dıe erhaltenen 'Texte schon Ner gelesenen Kr-
bauungslıteratur geworden sınd

Die Grundidee 1st 111 großen ugen folgende Der Weltschöpfer hat be1ı der
Schöpfung SEC1INEN Geist el des Gotteslichtes (HLOLDC UG TOLD } 111 der
Materıe T FYınsterni1s, zurückgelassen, Dıeser Geist 1S%, dıe (xesamtheıt der Seelen,

der alle Eınzelseelen enthalten sınd dafß ÖN der Yanzen oılt VOonNn jeder
einzelnen gesagt werden kann, und umgekehrt. Der e1s wırd trunken VO  5 der
Materıe, vergißt eımat un sıinkt Schlaf. Er Vare verloren, wennı nıcht
SCe1N hesseres Abbild, der Urmensch Ormuzd; der ott ensch; der ott "AvdpwToG
der Hermetiker Manda d’Haij&@— 1 Y@WOGLS CwWNC be1ı den Mandäern: Buddha, Ziayra-
thustra, Jesus, Manı be1l den Manıchäern der erstie dam der Adaı STOLPAYLOG
Philons; der 1NN°Te ensch, Adakas, 5G (D ANÜDWTOG; oder, asselbe, u
weiblich gefaßt, ist dıe Urseele, die Göttin Psyche (vgl KRı; IDie (+öttın Psyche M}

der hellenistischen und fFrühchrestl, Laiteratur. Sıtzungsber. Heıdelb ELE 10),
die Lichtjungfrau der Gnostiker, ınm hinabstiege, ıh AUS SCc1NE1L Todesschlafe
aufweckte un ZU Lichtreiche emporführte. Weıl ‚.Der Grunde der 6111=

geschlossene Geist und der Urmensch identisch sınd, ıst, ythos dieser selbst
die Materie gebannt und bedartf ZWuEerst selbst der Erlösung. So muß der Krlöser

zunächst selbst erlöst werden. Wenn e dann miıt den Seelen emporste1l1gt, edeute
das zugleich die vollständige Zerstörung der Herrschaft der Materie, der uha mi1t
ıhren sıeben Kındern, den aneten (babylonısche Anschauung, beson(flars be1ı den
Mandäern nach dieser Seite ausgebildet nicht ursprünglıch persisch), d den W elt-
untergang So durchdringen sıch Kosmologıe und SoterJ0log1e,
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